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Starkregenangaben gehören zu den wichtigsten Planungskenngrößen in der wasserwirtschaftlichen und was-
serbaulichen Praxis. Sie werden u. a. in urbanen Gebieten bei der Bemessung von Regenentwässerungssyste-
men und an Fließgewässern bei der Dimensionierung von Wasserbauwerken als Ausgangsparameter benötigt. 
Von ihrer Genauigkeit hängt ganz entscheidend die Genauigkeit der Zielgrößen entsprechender Berechnungs-
verfahren und Modelle ab. Ihre Überschätzung kann zu erheblichen Mehrkosten bei der baulichen Umsetzung 
führen, ihre Unterschätzung zu einem nicht vertretbaren, überhöhten Restrisiko des Versagens während des 
Betriebs wasserwirtschaftlicher und wasserbaulicher Anlagen.

Trotz der fl ächendeckenden Verfügbarkeit von Starkregenangaben durch „Koordinierte Starkniederschlags-Re-
gionalisierungs-Auswertungen“ (KOSTRA) gibt es nach wie vor Bedarf an lokalen Stationsanalysen, um z. B. die 
inzwischen verlängerten Datenreihen auszuwerten, jüngere Entwicklungen zu bewerten oder lokale Besonder-
heiten im Vergleich zu den KOSTRA-Angaben einzuordnen. Dies ist jedoch nur dann uneingeschränkt möglich, 
wenn man dem im Arbeitsblatt empfohlenen methodischen Vorgehen folgt.

Im Arbeitsblatt DWA-A 531 werden wesentliche Grundzüge des im Jahre 1985 erschienenen Arbeitsblattes ATV-
A 121 und des textgleichen Heftes DVWK-R 124 der DVWK-Regeln zur Wasserwirtschaft „Starkregenauswer-
tung nach Wiederkehrzeit und Dauer“ beibehalten. Die Überarbeitung hat zum Ziel, aktuellen Entwicklungen 
Rechnung zu tragen, ohne aber die seinerzeit angestrebte Vereinheitlichung des Vorgehens bei statistischen 
Starkregenanalysen in Frage zu stellen.
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Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich intensiv für die Entwicklung einer 
sicheren und nachhaltigen Wasser- und Abfallwirtschaft ein. Als politisch und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbei-
tet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, Abwasser, Abfall und Bodenschutz.  

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre fachliche Kompetenz bezüg-
lich Regelsetzung, Bildung und Information sowohl der Fachleute als auch der Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die 
rund 14 000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und Führungskräfte aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behör-
den und Unternehmen.  
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Vorwort  
Starkregenangaben gehören zu den wichtigsten Planungskenngrößen in der wasserwirtschaftlichen und wasserbaulichen 
Praxis. Sie werden u. a. in urbanen Gebieten bei der Bemessung von Regenentwässerungssystemen und an Fließgewäs-
sern bei der Dimensionierung von Wasserbauwerken als Ausgangsparameter benötigt. Von ihrer Genauigkeit hängt ganz 
entscheidend die Genauigkeit der Zielgrößen entsprechender Berechnungsverfahren und Modelle ab. Dabei ist zu beach-
ten, dass ihre Überschätzung zu erheblichen Mehrkosten bei der baulichen Umsetzung führen kann, ihre Unterschätzung 
zu einem nicht vertretbaren, überhöhten Restrisiko des Versagens während des Betriebs wasserwirtschaftlicher und 
wasserbaulicher Anlagen.  

Das vorliegende Arbeitsblatt stellt einen einheitlichen methodischen Rahmen für die Durchführung von Starkregenanalysen 
dar. Aus diesem Grund wurde das Arbeitsblatt so abgefasst, dass es relativ wenig Spielraum für subjektive Entscheidun-
gen zulässt. Eine einheitliche Vorgehensweise wurde zwingend erforderlich, als Mitte der 1980er-Jahre der Deutsche 
Wetterdienst (DWD), die Ländergemeinschaft Wasser (LAWA), der damalige Deutsche Verband für Wasserwirtschaft 
und Kulturbau e. V. (DVWK) und die damalige Abwassertechnische Vereinigung e. V. (ATV) „Koordinierte Starknieder-
schlags-Regionalisierungs-Auswertungen“ (kurz KOSTRA) und damit die flächendeckende Bereitstellung von Starknie-
derschlagsangaben in Deutschland vereinbarten, für die entsprechende extremwertstatistische Stationsauswertungen 
eine grundlegende Voraussetzung waren. Dabei musste dem Ziel, Messstellen zu vergleichen und Ergebnisse zu regionali-
sieren, Priorität gegenüber dem Bestreben eingeräumt werden, örtlich eine optimal angepasste Verteilungsfunktion zu 
verwenden. Der geforderte einheitliche Rahmen wurde schließlich 1985 durch die gremienübergreifende Erarbeitung 
der „Starkregenauswertung nach Wiederkehrzeit und Dauer“ geschaffen, die textgleich als Arbeitsblatt ATV-A 121 der 
damaligen Abwassertechnischen Vereinigung e. V. (ATV) und als Heft 124 der DVWK-Regeln zur Wasserwirtschaft veröf-
fentlicht wurde.  

Die Arbeitsgruppe „Niederschlag“ im Fachausschuss „Hydrologie und Wasserbewirtschaftung“ der Deutschen Vereini-
gung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) legt hiermit die überarbeitete, zweite Fassung dieses Ar-
beitsblattes vor, die nach mehr als 20 Jahren erforderlich geworden ist. Die Überarbeitung hat zum Ziel, aktuellen Ent-
wicklungen Rechnung zu tragen, ohne aber die seinerzeit angestrebte Vereinheitlichung des Vorgehens bei statistischen 
Starkregenanalysen in Frage zu stellen. Dieses Arbeitsblatt ist Bestandteil eines umfassenden „Niederschlagsregelwerks 
für die Deutsche Wasserwirtschaft“ (STALMANN et al. 2004, Übersicht in Anhang A am Ende dieses Arbeitsblattes).  

Trotz der flächendeckenden Verfügbarkeit von Starkregenangaben durch KOSTRA gibt es nach wie vor Bedarf an lokalen 
Stationsanalysen, um z. B. die inzwischen verlängerten Datenreihen auszuwerten, jüngere Entwicklungen zu bewerten 
oder lokale Besonderheiten im Vergleich zu den KOSTRA-Angaben einzuordnen. Dies ist jedoch nur dann uneinge-
schränkt möglich, wenn man dem hier empfohlenen methodischen Vorgehen folgt.  

Neue Erkenntnisse über das Auftreten von Starkregen sind künftig durch die Auswertung von Radardaten zu erwarten, 
die bisher jedoch nicht mit ausreichender Beobachtungsdauer vorliegen. 

In jedem Fall sollte sich der Anwender bewusst sein, dass die statistische Analyse von Datenreihen, die immer nur Stich-
proben aus einem langfristigen Geschehen sein können, mit Unsicherheiten verbunden sind und deshalb nur als Schät-
zung mit begrenzter Genauigkeit aufgefasst werden dürfen.  

Allen Kollegen, die durch ihre Mithilfe diese Ausarbeitung gefördert haben, sei an dieser Stelle gedankt. In diesen Dank 
sind die Bearbeiter der ersten Version dieser Schrift ausdrücklich noch einmal mit eingeschlossen.  

 

Frühere Ausgaben 

ATV-A 121 (12/1985) 

DVWK-R 124 (1985) 
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Benutzerhinweis 
Dieses Arbeitsblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig sowie allgemein anerkannt ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Arbeitsblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Arbeitsblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Arbeitsblatt aufgezeigten Spielräumen. 

1 Anwendungsbereich 
Das Arbeitsblatt DWA-A 531 gilt ausschließlich für die 
Auswertung von seltenen Starkregenereignissen mittels 
wahrscheinlichkeitsstatistischer Methoden. Es gilt nicht 
für die Behandlung von häufig vorkommenden Regen 
und daneben nicht für Niederschläge in fester Form wie 
z. B. Hagel und Schnee (CUNNANE 1978), die durch Ak-
kumulation und Schmelze mit zeitlicher Verzögerung 
zum Abfluss kommen. 

Aspekte der weiterführenden Anwendung von Starkre-
genangaben hN (D, Tn) in hydrologischen Verfahren und 
Modellen, insbesondere bei der Niederschlag-Abfluss-
Modellierung, werden in diesem Arbeitsblatt nicht behan-
delt. Lediglich in Abschnitt 6 werden einige ausgewählte 
Aspekte, die bei der Anwendung der hN (D, Tn) von Be-
deutung sind, aufgegriffen und grundsätzlich diskutiert.  

Das Arbeitsblatt DWA-A 531 richtet sich an Betreiber 
von Niederschlagsmessstellen sowie an alle Fachleute, 
die mit der statistischen Analyse von Extremniederschlä-
gen befasst sind. 

2 Gegenstand und  
Konzeption 

Als Starkregen im Sinne dieses Arbeitsblattes werden 
Regenabschnitte bestimmter Dauerstufen verstanden, die 
ein Wiederkehrintervall von 1 a ≤ Tn ≤ 100 a aufweisen. 

Da bei gleichem Wiederkehrintervall die Regenhöhe hN 
von der Regendauer D abhängt, bildet bei der statisti-
schen Analyse von Starkregen die Vorgabe einer maß-
geblichen Regendauer (Abschnitt 6.4) oder verschiede-
ner Dauern (Konstruktion von Regenhöhenlinien, siehe 
unten) den Ausgangspunkt. Sie führt zu Starkregenan-
gaben in Abhängigkeit vom Wiederkehrintervall Tn 
(DIN 4049-1), das auch als Jährlichkeit oder Wiederho-
lungszeitspanne bezeichnet wird und dessen reziproker 
Wert die jährliche Überschreitungshäufigkeit darstellt. 
Starkregen hN (D, Tn) sind folglich erst durch die Fest-
legung von Regendauer und Wiederkehrintervall ein-
deutig definiert.  

Hinweis: Abweichend von DIN 4049-1 wird hier für die 
Regendauer nicht das Symbol T, sondern D verwendet, 
um Verwechslungen mit dem Wiederkehrintervall Tn zu 
vermeiden.  

Die grafische Darstellung von Starkregen in Abhängig-
keit von Tn und D (Bild 1, linker Teil) erfolgt in Form 
von Regenhöhenlinien (DRASCHOFF 1972), die auch als 
Niederschlag-Höhen-Dauer-Häufigkeits-Beziehung 
bezeichnet werden (DYCK & PESCHKE 1995).  

Regenhöhen werden in mm angegeben, wobei 1 mm 
einer Regenmenge von 1 l/m² entspricht. Wird die Re-
genmenge in l/(s·ha) ausgedrückt, spricht man von 
Regenspende r – ein Begriff, der insbesondere bei der 
Dimensionierung von Regenentwässerungssystemen 


